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Zusammen mit anderen nationalen Publikationen als Teil der Vorberei-
tung eines Aktionsprogramms der Kommission der Europäischen
Gemeinschaften als 'Auftragsarbeit' im europäischen Kontext
konzipiert, versteht sich die vorliegende Studie im wesentlichen als
empirisch fundierte, auf einer Fragebogenaktion basierende Dokumen-
tation über den gegenwärtigen Stand der EDV-gestützten Automati-
sierung im Bibliothekswesen der Bundesrepublik Deutschland. Als Ein-
satzbereiche der neuen Informationstechnologien werden dabei vorge-
stellt: die wichtigsten EDV-gestützten Kataloge, die bibliotheksorgani-
satorischen Aufgabenbereiche (wie Ausleihverbuchung, Erwerbung), die
Informationsvermittlung und der Leihverkehr. Der umfangreiche
Sachstandsbericht gliedert sich in zwei Teile: in einen mit zahlreichen
Graphiken versehenen Darstellungs- und Auswertungsteil (S. 9-135) und
in einen deutlich umfassenderen Anlagenteil (S. 137-374), der u.a. ein
Muster des Fragebogens und in tabellarischer Form die Antworten der
befragten, als repräsentativ erachteten Bibliotheken und Verbundsyste-
me enthält.
In einer äußerst konzisen Zusammenfassung (S. 123-]2) wird das
komplexe und vielschichtige Thema des bibliothekarischen Einsatzes
neuer Informationstechnologien weitgehend eingeengt auf die rein
numerische Kategorie des statistisch erhobenen 'Automatisierungsgra-
des', der bei den Bibliotheken mit überregionalen Aufgaben 86 %
beträgt. Die starke Tendenz zur Metrisierung von Ergebnissen geht
einher mit einer - dem Anlaß und Erkenntnisinteresse der Studie ange-
messenen, daher legitimen - Technologiefreundlichkeit, die aber zu
einer Vernachlässigung der nur kurz gestreiften "Probleme bei der
Einführung neuer Technologien" (S. 131- 1]2) führt. So werden Perso-
nalprobleme im wesentlichen verkürzt auf die durch Personalvertre-
tungen verzögerten Aufnahmen von Produktionsbetriebenj auch das
brisante Thema des Katalogabbruchs wird nicht angemessen berück-
sichtigt. Weitere Probleme wie die Frage der Abhängigkeit von Re-
chenzentren, innerbetriebliche Organisationsprobleme (etwa Einstu-
fungsfragen nach dem BAT), Austausch zwischen Bibliothekaren und
EDV-Spezialisten bleiben unerwähnt: Probleme, die von EDV-affinen
Bibliothekspraktikern gerne ins Zentrum des Interesses gerückt worden
sind (vgl. z.B. Harro Heim: Die Universitätsbibliothek Bielefeld 1968-
1984. Aufbau und Entwicklung, München 1984, S. 36-69). Dem kurzen
Resümee über die Probleme des EDV-Einsatzes folgen als "Schlußfol-
gerungen" (S. 133-35) beherzigenswerte Empfehlungen für eine ver-
stärkte nationale und vor allem europäische Kooperation.
Die wohl größte Schwäche dieser Studie - bedingt durch die
langwierige Freigabeprozedur für die Veröffentlichung - liegt in der
fehlenden Aktualität: In den meisten Fällen wurde der Datenstand für
1985 erhoben. Aufgrund des großen Fragenkontingents und einer An-
ordnung nach Bibliotheken, nicht nach Kriterien sind die Tabellen
überdies nicht übersichtlich. Vergleichspositionen sind über die gesam-
te Studie verstreut; zudem wird die Vergleichbarkeit gelegentlich
durch verschiedene Meßeinheiten oder Berechnungsgrundlagen er-
schwert. Alles in allem eine umfangreiche und zu zahlreichen Einzel-
vergleichen und -untersuchungen einladende, wenn auch leider nicht
sehr aktuelle Materialiensammlung; ein datenreiches Tabellenwerk,
dessen Handhabung Geduld verlangt, aber dafür auch durchaus Ent-
scheidungshilfen bieten kann; eine eher deskriptive und - vor allem im
sozialen und personellen Bereich - einer Komplexitätsreduktion ver-
dächtige Studie, die sich gelegentlich der Faktizität eines reinen
Zahlenwerkes verschreibt; eine auf internationale Gremien abzielende
Gesamtdarstellung (daher auch: die einleitenden, lesenswerten Bemer-
kungen zum Bibliothekswesen der Bundesrepublik, die in ihrem Hinweis
auf dezentrale, bibliothekarische Strukturen einen leicht apologeti-
schen Ton erhalten); eine Publikation, die mit bibliographischen An-
gaben eher geizt, kritische Arbeiten vernachlässigt und auch hier
Aktualität vermissen läßt (vgl. die Kritik von Günter Baron am Fach-
informationsprogramm 1985-88 der Bundesregierung in ZfBB, 33, 1986,
S. 143-52 und Gertrud König (Hrsg.): Computergestützte Biblio-
theksarbeit. Das Verfahren BASIS im Einsatz bei der Stadtbücherei
Bochum, München 1987).
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